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Berichtigungen zwischen Standesämtern und Meldebehörden
[bookmark: AMLoesungEnde]Problemstellung
Zur Version 1.7.2 von XPersonenstand wurden die Berichtigungsmitteilungen an die Meldebehörden entfernt, da diese nicht praxistauglich waren. In Version 1.7.3 sollen neue Berichtigungsmitteilungen an die Meldebehörden aufgenommen werden. 
Lösung
Um Berichtigungen in den verschiedenen Registern der Standesämter den Meldebehörden mitteilen zu können wurden vier neue Nachrichten in Kapitel 11 aufgenommen. Jeweils eine Nachricht für Berichtigungen aus dem Geburtenregister (Kapitel 11.5), dem Eheregister (Kapitel 11.6), dem Lebenspartnerschaftsregister (Kapitel 11.7) und dem Sterberegister (Kapitel 11.8).
Die Neu-Erarbeitung der Berichtigungen an die Meldebehörde wurde zusammen mit Vertretern des Meldewesens durchgeführt. 
Da die Mitteilung von Berichtigungen an die Meldebehörden ein sehr komplexes Thema ist, wurde festgelegt, dass in einem ersten Schritt nur Berichtigungen zur betroffenen Person an die zuständige Meldebehörde übermittelt werden können. Daten der sog. beigeschriebene Personen (Mutter oder Vater im Geburtenregister) werden nicht berichtigt, da man davon ausgeht, dass die Daten zu diesen Personen ausschließlich der Identifikation der Person im Melderegister dienen. Sollten diese Daten fehlerhaft sein, so hätte die ursprüngliche Nachricht von der Meldebehörde nicht eingearbeitet werden können, da die beigeschriebene Person mit den falschen Daten nicht eindeutig im Melderegister hätte identifiziert werden können und eine konventionelle Klärung nötig wäre. Daraus folgt, dass aus dem Geburtenregister nur die Meldebehörde des Kindes eine Berichtigungsmitteilung erhält, aus dem Eheregister die zuständige(n) Meldebehörde(n) der Ehegatten, aus dem Lebenspartnerschaftsregister die zuständige(n) Meldebehörde(n) der Lebenspartner und aus dem Sterberegister nur die letzte zuständige Meldebehörde des Verstorbenen.
Darüber hinaus gelten die Rahmenbedingungen die für die Berichtigungen zwischen Standesämtern zu Version 1.7.2 entwickelt wurden auch für die Berichtigungen an die Meldebehörden:
1. Eine Berichtigung kann nur zu Datenfeldern mitgeteilt werden, die heute noch rechtliche Wirkung entfalten.
2. Es ist nicht für jedes Datenfeld eines Registereintrags möglich, eine Berichtigung elektronisch mitzuteilen. Falls eine der zu berichtigenden Angaben nicht für das elektronische Berichtigungsverfahren vorgesehen ist, so ist die Berichtigung vollständig konventionell mitzuteilen.
3. Elektronische Berichtigungen für nicht nacherfasste Einträge sind möglich. Für sie gelten dieselben Regeln wie für elektronisch geführte Einträge. 
Der Umfang der elektronisch zu berichtigenden Datenfelder wurde derart festgelegt, dass der Großteil der anfallenden Berichtigungen elektronisch an die Meldebehörden zu übermitteln ist. Im Einzelnen sind dies folgende Felder:
Geburtsregister (Details siehe Tabelle 11.1  in Kapitel 11.5)
1. Datenfelder
a. Angaben zur Geburt
b. Angaben zum Kind
2. Nachricht
a. 031100 
Eheregister (Details siehe Kapitel Tabelle 11.2 in 11.6)
3. Datenfelder
a. Angaben zur Ehe
b. Angaben zur Ehefrau
c. Angaben zum Ehemann
d. Angaben zur Auflösung der Ehe
4. Nachricht
a. 032100
Lebenspartnerschaftsregister (Details siehe Tabelle 11.3  in Kapitel 11.7)
5. Datenfelder
a. Angaben zur Lebenspartnerschaft
b. Angaben zum ersten Lebenspartner
c. Angaben zum zweiten Lebenspartner
d. Angaben zur Auflösung der Lebenspartnerschaft
6. Nachricht
a. 033100
Sterberegister (Details siehe Tabelle 11.4  in Kapitel 11.8)
7. Datenfelder 
a. Angaben zum Sterbefall
8. Nachricht
a. 034100
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Problembeschreibung bei Erfassung
Es gibt mit der Version 1.7.2 keine Berichtigungsmitteilungen von Standesämtern an die Meldebehörden mehr. 
Lösungsvorschlag bei Erfassung
Es ist zu prüfen, ob die Modellierung von Berichtigungs- bzw. Korrekturmitteilungen an die Meldebehörden in der Praxis von Nutzen ist. 
Sollte dies der Fall sein, sind die entsprechenden Mitteilungen in Abstimmung zwischen Melden- und Personenstandswesen zu erarbeiten.
Bearbeitungsschritte
Bearbeitet durch: EG XPS	2016-03-15
[Zitat aus CR 10/2016]: 
Offene Fragen im Bereich StA2MB:
Bei der Erörterung für den Bereich StA-MB / Mitteilungen aus dem Geburtsregister stellt sich dem EG das Problem, dass nicht bekannt ist, wie die fachliche Verarbeitung auf Seiten der Meldebehörde genau abläuft und somit unklar ist, welche ursprünglich mitgeteilten Informationen nach einer Berichtigung mit einer Berichtigungsnachricht erneut übermittelt werden müssen. 
Am Beispiel der o. g. Nachricht 011010: Für die Daten zum Kind ist klar, dass diese nach einer Berichtigung übermittelt werden müssen. Für die Daten zu den Elternteilen stellt sich die Frage, in welchen Fällen die Meldebehörde die ursprüngliche Nachricht bei unrichtigen Angaben überhaupt hätte verarbeiten können. Diese Frage kann in der Sitzung nicht beantwortet werden. Folgende Aspekte müssen berücksichtigt werden:
· Für die beteiligten Personen (Kind, Mutter, Vater) können bis zu 3 verschiedene Meldebehörden zuständig sein.
· Im Datensatz einer Person im Melderegister sind als Daten sogenannter beigeschriebener Personen sowohl die Identifikationsdaten der Eltern der betroffenen Person (als gesetzliche Vertreter) als auch die Identifikationsdaten der Kinder der betroffenen Person gespeichert.
· Zwischen den Meldebehörden werden für bestimmte Fälle Fortschreibungsnachrichten übermittelt, so dass ein Eintrag zu einer Person in einem Melderegister u. U. zu einer Fortschreibung einer verknüpften Person in einem anderen Melderegister führt.
· Es ist die Möglichkeit zu prüfen, ob Berichtigungen nur an die Meldebehörde des Kindes (im Falle des Geburtsregisters) zu übermitteln sind.
Vor oder im Rahmen einer weiteren Befassung sollen die genannten Prozesse im Meldewesen genauer geklärt werden.
Die in der Tabelle für diesen Bereich aufgenommenen Einträge sind unvollständig und stehen unter Vorbehalt.
Bearbeitet durch: EG XPersonenstand	2017-02-16
Aus der unterschiedlichen Methodik der Speicherung personenbezogener Daten ergibt sich aus Sicht der Standesämter ein komplexer Blick auf die Speicherung auf Seiten der Meldebehörden (siehe Abbildung).
[image: ]
Ebenso komplex erscheint die Speicherung in den verschiedenen Registern der Standesämter aus Sicht der Meldebehörden. 
Im Folgenden wird zunächst mit der Unterstellung gearbeitet, dass Angaben zu Personen, bei denen es sich aus Sicht des Meldewesens um beigeschriebene Personen handelt, nur übermittelt werden, um eine Zuordnung zwischen den Personen im Melderegister herstellen zu können. Fehler in diesen Angaben sollten bei der Bearbeitung der Ursprungsnachricht dazu führen, dass keine Person zugeordnet werden kann und daher zu einer konventionellen Klärung zwischen Standesamt und Meldebehörde führen. Fälle in denen die falsche Person zugeordnet wird, sollten äußerst selten sein und rechtfertigen keine elektronischen Prozesse und Nachrichten. 
Das EG beschließt daher in einem ersten Schritt Berichtigungsmitteilungen zu modellieren, in denen nur die Daten der primär betroffenen Personen und der eigentlichen Personenstandsfälle berichtigt werden können. In diesen Fällen kann die zuständige Meldebehörde auch mit ausreichender Sicherheit vom Standesamt bestimmt werden. Dieses Vorgehen spiegelt im Übrigen die heutigen Papier-basierten Berichtigungsmitteilungen wieder. 
Das EG beschließt ferner, 
· das Vorgehen zur Modellierung der standesamtsinternen Berichtigungsnachrichten auf die Berichtigungsnachrichten im Meldewesen zu übertragen und 
· legt entsprechend der obigen Beschlüsse den Datenumfang für die vier Berichtigungsnachrichten (eine je Registerart) fest. Das Ergebnis ist der Tabelle „Berichtigung - Relevante Datenfelder.xlsx“ zu entnehmen. Es basiert aus Zeitgründen allerdings zunächst nur auf dem Datenumfang der Ursprungsnachrichten zu Hauptbeurkundungen.
Die Tabelle der für die Berichtigungen relevanten Datenfelder wird von der KoSIT um die Datenfelder ergänzt, die in den weiteren Nachrichten StA2MB übermittelt werden. Sofern zusätzliche Daten übermittelt werden müssen, als bisher in der Tabelle aufgenommen sind, wird die KoSIT diese Felder auf der nächsten Sitzung darstellen.
Thema Ehename: 
Es wurde diskutiert, wie mit der Übermittlung, bzw. Berichtigung des Ehenamens umzugehen ist.
Im Eheregister (Feld 2078 in Anlage 1 zur PStV) wird gespeichert, wie der Ehename abgeleitet wird (z. B. „Familienname der Frau“). An die Meldebehörden wird zzt. der daraus hergeleitete Ehename (z. B. „Schmidt“) redundant zum Familiennamen nach Eheschließung mind. eines Ehegatten übermittelt. Dadurch entstehen Unklarheiten, was bei Änderungen zu berichtigen ist, bzw. es werden Berichtigungen über Daten (Ehename) erforderlich, die nicht im Register gespeichert sind.
Es gab in der Vergangenheit die Praxis, dass der Inhalt des Feldes 2078, also die Herleitung des Ehenamens, an die Meldebehörde übermittelt wurde. Aus Sicht der Berichtigungsnachrichten wäre die Übermittlung des Inhalts von Feld 2078 das konsequentere und verständlichere Vorgehen.
Die KoSIT bereitet auf, aufgrund welcher CRs und mit welchen Argumenten die Umstellung auf die jetzige Praxis erfolgte.
Die KoSIT erarbeitet aus dem vorgeschlagenen Datenumfang eine Modellierung, die mit den Vertretern des Meldewesens abgestimmt werden soll. Dieser Entwurf wird für die gemeinsame Sitzung mit Vertretern des Meldewesens im April umverteilt. Auf der Sitzung soll 
· die oben genannte Unterstellung in größerer Runde abgesichert werden, 
· die vorgeschlagenen Berichtigungsmitteilungen geprüft werden und 
· das Thema Ehename geklärt werden. 
Bearbeitet durch: KoSIT (Vahjen)	2017-02-23
Ergänzung der Tabelle „relevante Datenfelder für die Berichtigung“
Bei der Ergänzung der Tabelle der relevanten Datenfelder für die weiteren Nachrichten an die Meldebehörden sind folgende zusätzliche Datenfelder zu übermitteln:
· Im Bereich E2MB:
· Ehe: Art der Eheauflösung (2390), Datum der Eheauflösung (2391)

· Im Bereich L2MB:
· Lebenspartnerschaft: Art der Auflösung (3390), Datum der Auflösung (3391)
Diese Felder wurden in die Tabellen der relevanten Datenfelder aufgenommen.
Zum Thema Ehename:
Die Recherche zeigte, dass die Änderung der Übermittlung des Ehenamens von Code zu String aufgrund des CR 2011-20 (Evaluierung der Rechtsnormen PStG, PStV) erfolgte. 
Das erste PStRÄndG änderte die Leittexte der Felder 2078 und 3078. Im Zuge der Änderung wurde offenbar auch der Datentyp umgestellt.
Folgender Eintrag ist in CR 2011-20 für die Änderung der Datentypen zu finden:
· „In den Nachrichten 032010 und 032020 wird die Codeliste (Wahl.Ehename) entfernt werden und dafür nur der „ehename“ als String.Latin aufgenommen. Eine Abstammung des Ehenamens von Frau oder Mann ist nicht relevant.“
· „In den Nachrichten 033010 und 033020 wurde das Element wahlLebenspartnerschaftsname bzw. wahlLPName (jeweils Datentyp Code.Wahl.LPName) entfernt und dafür nur der „lebenspartnerschaftsname“ als String.Latin aufgenommen. Eine Abstammung des Lebenspartnerschaftsnamen von Person1 oder Person2 ist nicht relevant.“

Es wurde eine Umlaufbefassung der Meldebehörden durchgeführt. Eine Rückmeldung führte dazu, dass statt des Datentyps String.Latin der Datentyp xpersonenstand.AllgemeinerName genutzt wurde.
Generell: Der Ehename wird lt. Spezifikation in der Originalmitteilung auch beim Namen der Person als Familienname in nameNachVeränderung übermittelt, somit ist die Übermittlung des Ehenamens selbst als String redundant.
Bearbeitet durch: KoSIT (Vahjen)	2017-02-24
Die Ergebnisse der Befassung des EG auf Sitzung 17-02 wurden als Entwurf in die Spezifikation aufgenommen. Als Basis gelten die Festlegungen aus [2017-02-16].
Änderungen
Abschnitt 5.11 (Berichtigungen) wurde entfernt, da die Berichtigungen nun in Kapitel 11 beschrieben sind.
Der einführende Satz im Kapitel 11 wurde überarbeitet. Er nimmt nun auch Bezug auf die Berichtigungen StA2MB.
Es wurden vier Nachrichten in das Kapitel 11 (Berichtigungen) aufgenommen:
· stA2MB.Geburt.31101
· stA2MB.Ehe.32101
· stA2MB.LP.33101
· stA2MB.Sterbefall.35101
Die Tabellen der Nachrichtenübersicht und der elektronisch zu übermittelnden Datenfelder wurden um die Einträge für die Berichtigungen an die Meldebehörden ergänzt.
Es wurde ein neuer Datentyp StA2MB.Berichtigung.AngabenEreignis eingeführt. Dieser wird von allen vier Berichtigungsnachrichten verwendet.
Es wird eine Umlaufbefassung der Vertreter/innen der Meldebehören Anfang März geben. Die Rückmeldungen sollen auf EG 04 besprochen werden.
Bearbeitet durch: KoSIT (Vahjen)	2017-03-07
Zusammenfassung für EG 04:
Auf dem EG 02 wurden in [2017-02-16] Annahmen für die Berichtigungen an die Meldebehörden festgehalten. Die Berichtigungen an die Meldebehörden können in zwei „Klassen“ unterschieden werden:
1. Berichtigungen der Daten zur betroffenen Person selbst
2. Berichtigungen der Daten zu beigeschriebenen Personen
Aufgrund der Annahme, dass Angaben zu Personen, bei denen es sich aus Sicht des Meldewesens um beigeschriebene Personen handelt, nur übermittelt werden, um eine Zuordnung zwischen den Personen im Melderegister herstellen zu können und Fehler in diesen Angaben bei der Bearbeitung der Ursprungsnachricht dazu führen sollten, dass keine Person zugeordnet werden kann und daher zu einer konventionellen Klärung zwischen Standesamt und Meldebehörde führen, sowie der im Meldewesen noch nicht vorhandenen internen Fortschreibungsprozesse zu Kindern und gesetzlichen Vertretern, sollen die Berichtigungen an die Meldebehörden im ersten Schritt nur zur betroffenen Person übermittelt werden. 
Ist diese Annahme aus Sicht des Meldewesens korrekt? 
Teilen Sie die Ansicht, deshalb die Berichtigungen auf die betroffene Person zu beschränken?
Weiterhin sollen für die Berichtigungen an die Meldebehörden auch die Annahmen der standesamtsinternen Berichtigungen (siehe Spezifikation 11.2.1) gelten. Es sollen lediglich die Datenfelder, die im Abschnitt zum jeweiligen Register in der Spezifikation (11.5 bis 11.8) in den Tabellen aufgeführt sind, elektronisch berichtigt werden können. Sollten weitere Datenfelder berichtigt werden müssen, so hat die Berichtigung vollständig konventionell zu erfolgen. Die Tabellen wurden auf EG 02 um die Datenfelder für die Berichtigungen an die Meldebehörden erweitert.
Sind die in den Tabellen 11.1 bis 11.4 in der Spalte StA2MB mit einem Kreuz markierten Felder ausreichend, um den Großteil der Berichtigungen an die Meldebehörden abzudecken?
Auf dem EG 04 sollen die unten aufgeführten offenen Punkte besprochen und der Entwurf verfeinert werden.
Bearbeitet durch: Meldewesen	2017-03-28
Die Umlaufbefassung von Vertretern des Meldewesens mit dem CR im Vorfeld des EG 17-04 ergab folgendes:
Die Rückmeldungen des Meldewesens zu den Berichtigungen ergeben, dass auf Grund der vielfältigen Fallkonstellationen noch Gesprächsbedarf gesehen wird. Generell ist man der Auffassung, dass der Datenumfang wie er im Entwurf abgebildet ist ausreicht, um den Großteil der anfallenden Berichtigungen abzudecken. Lediglich zum Ehenamen wurde ein Hinweis gegeben, dass dieser nicht notwendigerweise elektronisch zu berichtigen sein muss. Die Äußerungen zu der Annahme, dass Berichtigungen nur für die betroffene Person zu übermitteln sind kontrovers. Es äußerten sich einige Vertreter kritisch und sehen hier weiteren Gesprächsbedarf, andere hingegen befürworteten diese Vorgehensweise.

Die Rückmeldungen der Vertreter des Meldewesens zum Thema Berichtigungen sind in Anlage 1 detailliert aufgenommen. 
Bearbeitet durch: EG XPersonenstand / Meldewesen	2017-04-06
Der CR wurde auf der gemeinsamen Sitzung mit Vertretern aus dem Meldewesen (EG 17-04) bearbeitet. 
Zu den offenen Punkten wurden folgende Beschlüsse gefasst:

a. Es wird bestätigt, dass im ersten Schritt nur Berichtigungen zur „betroffenen Person“ übermittelt werden können, da
i. Aus dem Geburtsregister nur Daten zu Kind, Mutter und Vater an die Meldebehörde gesendet werden. Bei fehlerhaften Daten zu Mutter und Vater scheitert entweder die Zuordnung bei Verarbeitung der Originalnachricht oder es fällt zumindest die Abweichung zu den Daten im Melderegister auf. Damit erfolgt bereits eine konventionelle Klärung und eine Berichtigungsnachricht ist verzichtbar.
Es werden daher nur Berichtigungsnachrichten an die Meldebehörde des Kindes gesendet, wenn sich die Daten des Kindes oder der Geburtsangaben geändert haben.
ii. Aus dem Ehe- und Lebenspartnerschaftsregister werden nur Daten zu den Ehegatten bzw. Partnern an die Meldebehörden gesendet. Berichtigungsnachrichten werden immer an alle zuständigen Meldebehörden gesendet.
iii. Aus dem Sterberegister werden nur Daten zum Verstorbenen selbst an die zuständige Meldebehörde übermittelt. Berichtigungen werden damit auch immer an die zuständige Meldebehörde übermittelt.


b. Dem Umfang der Daten im Entwurf der Berichtigungsnachrichten wird grundsätzlich zugestimmt.
Insbesondere soll die ausländische Namensart auch in den Berichtigungsnachrichten enthalten sein, da sie auch in den Originalnachrichten enthalten sind.
Die Geburtsangaben der Ehegatten (und analog der Lebenspartner) sollen nicht elektronisch berichtigt werden. Die Tabellen und Dokumentationen sind anzupassen.
Die Angaben zur Eheauflösung und LP-Auflösung sollen berichtigt werden können und als eigenständiger Block in der Berichtigungsnachricht modelliert werden.

c. Das EG beschließt, die Berichtigung des Ehenamen nicht vorzusehen. Im Personenstandsregister wird lediglich die Ableitung des Ehenamen (z. B. Familienname des Ehemannes) gespeichert. Es ist kaum vorstellbar, dass diese Ableitung falsch beurkundet wird und korrigiert werden muss.

d. Aufgrund der geringen Fallzahlen wird beschlossen, die Berichtigung einer Sterbefallmitteilung nur aus dem Sterberegister elektronisch abzuwickeln. Die Berichtigungsnachricht erhält damit die Nummer 034100, der Hinweis „registerübergreifend“ wird aus der Übersicht der Nachrichten entfernt.

e. Das EG bestätigt die Annahme, dass nur Änderungen an den Namen nach der Veränderung, also den letzten als aktuell mitgeteilten Namen, mitgeteilt werden müssen. Eine Fortschreibung früherer Namen seitens der Meldebehörde erfolgt nicht und Fehler hieran würden bei der Verarbeitung der Originalnachricht auffallen und zu einer konventionellen Klärung führen.

Es wird beschlossen, dass eine Löschung des Merkmals „namensfuehrungNichtNachgewiesen“ nur über eine explizite Berichtigungsnachricht 031100 erfolgen soll und nicht implizit, beispielsweise durch eine unterbliebene Übermittlung des Merkmals in der Nachricht 031040 über eine Namensänderung. Dies wird in Abschnitt 5.5.7 in die Spezifikation aufgenommen.

Bearbeitet durch: KoSIT/OV	2017-04-19
Umsetzung der Beschlüsse aus EG 17-04 [Eintrag 2017-04-06].
· Zu a.: Umsetzung erfolgt. Ergänzungen in den Dokumentationen zu den Nachrichten aufgenommen.
· Zu b: Umsetzung erfolgt, 
· Felder 2140, 2150, 2155 und 2157 sowie 3140, 3150, 3155 und 3157 aus den Nachrichten und Tabellen entfernt. 
· In den Tabellen wurden die Felder, zu denen nun keine  elektronische Berichtigung mehr möglich ist, entfernt.
· Auflösung als neuer Block in den Nachrichten aus Ehe/LP-Register aufgenommen.
· Zu c. Umsetzung erfolgt, die Felder 2078 und 3078 wurden aus den Nachrichten entfernt, die Tabellen wurden angepasst.
· Zu d. Umsetzung erfolgt, Nachrichtennummer angepasst, Hinweis aus Tabelle entfernt und Doku der Nachricht angepasst. 
· Zu e. keine Änderung
Ohne Eintrag:
· Die Nachrichtennummern der drei weiteren Nachrichten wurden an das bestehende Berichtigungsschema angepasst (031101  031100, 032101  032100, 033101  033100)
· Es wurde der Passus „Die Nachricht 031040 soll explizit nicht zur Übermittlung der Tatsache dienen, dass die Namensführung einer Person (beispielsweise durch nachträgliche Vorlage von Dokumenten) nachgewiesen werden konnte. Für die Übermittlung dieser Tatsache ist die Nachricht [Berichtigung Geburtenregister an Meldebehörde] zu verwenden.“ im  Abschnitt 5.5.7 aufgenommen.
· Die Multiplizitäten aller Elemente wurde dahingehend überprüft und ggf. geändert, dass die Elemente, welche die Blöcke in der Tabelle der elektronisch zu übermittelnden Datenfelder abbilden, optional sind. Die Kindelemente sind dagegen mandatorisch gesetzt. So wird sichergestellt, dass immer alle Angaben sowohl im Stand vor als auch im Stand nach der Berichtigung übermittelt werden müssen. (Bruttodatenlieferung)
· Es wurden zwei neue Datentypen eingeführt: 
· StA2MB.Berichtigung.Aufloesung: enthält Angaben zur Auflösung einer Ehe oder LP
· StA2MB.Berichtigung.AngabenPerson: enthält neben den Namen einer Person auch das Geschlecht.
Bearbeitet durch: KoSIT / Vahjen	2017-04-24
Eintrag für die Versionshistorie:
Kapitel „StA2MB“:
Es wurde eine Klarstellung zur Löschung des Merkmals „namensführungNichtNachgewiesen“ im Melderegister in Abschnitt 5.5.7 aufgenommen.
Kapitel „Berichtigungen“:
Um die Berichtigungen an die Meldebehörden abbilden zu können, wurde:
· das Kapitel „Berichtigungen“ (Kapitel 11) um die Berichtigungen an die Meldebehörden auf Grundlage der Berichtigungen zwischen Standesämtern erweitert
· für jedes Register eine Nachricht (031100 (Abschnitt 11.5.5), 032100 (Abschnitt 11.6.5), 033100 (Abschnitt 11.7.5) und 034100 (Abschnitt 11.8.5)) aufgenommen
· drei Datentypen (StA2MB.Berichtigung.AngabenEreignis, StA2MB.Berichtigung.AngabenPerson, StA2MB.Berichtigung.Aufloesung, siehe Abschnitte 11.4.5 – 11.4.7) aufgenommen
· die Tabellen der relevanten Datenfelder (Abschnitte 11.5 bis 11.8) für die Berichtigungen um die Datenübermittlung an die Meldebehörden erweitert
Bearbeitet durch: Meldewesen	2017-05-03
Die Umlaufabstimmung mit dem Meldewesen ergab folgenden Änderungsbedarf am Kapitel „Berichtigungen“:
„Bei der Berichtigungsnachricht zur Geburt sind die Kardinalitäten der folgenden Tags in der Spezifikation nicht korrekt dargestellt, in beiden Fällen sind sie 1: erwerbDtStAngNachPar4Abs3StAG, namensfuehrungNichtNachgewiesen. Die Beschreibung sagt aber, dass das Tag nur übergeben werden muss, wenn der Wert true ist. 0…1 wäre hier richtig.“
Darüber hinaus wurde kein Änderungsbedarf mitgeteilt. 
Bearbeitet durch: KoSIT/Vahjen 	2017-05-04
Die Kardinalitäten der in Eintrag [2017-05-03] genannten Elemente wurde von [1] auf [0..1] geändert.
Bearbeitet durch: KoSIT/Vahjen	2017-05-09
In der Berichtigungsnachricht 031100 wurden im Element „kind/neu“ bzw. „kind/alt“ die Kindelemente „erwerbDtStAngNachPar4Abs3StAG“ und „namensfuehrungNichtNachgewiesen“ von Default-Value auf einen Fixed-Value umgestellt. 
Es ist jetzt im Schema abgedeckt, dass diese Elemente lediglich mit dem Wert „true“ übermittelt werden können. Der Wert „false“ kann jetzt nicht mehr übermittelt werden, Prosa und Schema stimmen jetzt überein.
Bearbeitet durch: AG Test	2017-05-10
Bei der Prüfung von Nachricht 031100 fielen der AG Test folgende Fehler auf:
· Abschnitt 11.5.5 (S.372): „Eine Mitteilungvon“ – fehlendes Leerzeichen.
· Tabelle „Kindelemente von stA2MB.Geburt.031100“ (S.374): „Dieses Kindelement ist genau dann zu übermitteln, wenn sich im Rahmen der Berichtigung Änderungen an den Angaben zur Ehe ergeben haben“ – müsste „Geburt“ heißen
· Tabelle „Kindelemente von stA2MB.Geburt.031100“ (S.374 f.): Bei den Erläuterungen zu „vorname“, „geburtsname“ und „geschlecht“ (jeweils „alt“ und „neu“) steht jeweils „Hier können…“, wenngleich es sich um mandatorische Felder handelt – müsste „sind zu übermitteln“ lauten.
Die Nachrichten 032100, 033100 und 034100 sind hingegen beanstandungsfrei.
Es wurde diskutiert, ob das Aktenzeichen im Falle von Scheidungen berichtigt werden können muss. Aufgrund der geringen Fallzahlen hält die AG Test eine konventionelle Berichtigung hier jedoch für angezeigt.
Zur Betestung von Nachricht 034100 wurde Testfall 04.901 erweitert: An die Meldebehörde D-Stadt wird die Berichtigung des Sterbedatums mitgeteilt.
Frau Sainsbury erklärt sich bereit, im Nachgang analog Testfälle für die Berichtigungsnachrichten 031100 (Geburt), 032100 (Ehe) und 033100 (LP) zu erstellen, wobei für Nachricht 032100 bereits gemeinsam mit der Bearbeitung von Testfall 02.001 begonnen wurde. Die angepassten Testfälle sollen bis zum 27.06.17 vorliegen. Die KoSIT führt anschließend eine Umlaufabstimmung herbei.
Die KoSIT stellt den Teilnehmern die Testsuite-Unterlagen im Nachgang zur AG Test im internen Bereich bereit.
Der Generator wurde noch nicht angepasst. Eine Prüfung der Referenznachrichten erfolgt in der nächsten AG-Test-Sitzung.

Bearbeitet durch: KoSIT/Vahjen	2017-05-17
Die in [2017-05-10] genannten Fehler in der 031100 wurden behoben. 
Der CR hat damit wieder den Status Modellierung: „erledigt“
Bearbeitet durch: Koch / Weber	2017-06-07
1. Bearbeitungsblock für die Zuarbeit von Frau Sainsbury erstellen. [PK bis 9.6]
2. Umlaufabstimmung der Zuarbeit von Frau Sainsbury [PK; Ergebnisse liegen bis spätestens 1.8. vor]
3. Erstellen der 4 Templates (Geburt, Ehe, LP, Sterbefall) für die Testsuite
a. Geburt, LP, Sterbefall [Philipp bis EG17-08]
b. Ehe [Hannes 31.08.]
Bearbeitet durch: Koch	2017-06-07
Frau Sainsbury stellte am 01.06.17 folgende Überarbeitungen zur Verfügung:
· Testfall 01.015 (exemplarisch für Nachricht 031100 des Moduls Geburt):
· Beschreibung ergänzt um den Passus: „sowie der Meldebehörde der C-Stadt (031100) mitgeteilt“ (Zeile 2).
· Referenznachricht-Deklaration hinzugefügt, sodass Referenznachricht 01.015-06-031100.xml auf Basis der Angaben zum Kind („betreff 1100“) im Zustand gamma generiert wird (Zeile 11).
· Die fachlichen Daten (d.h. Inhalte der Zustandsspalten) blieben unverändert.

· Testfall 02.008 (exemplarisch für Nachricht 032100 des Moduls Ehe):
· Beschreibung ergänzt um den Passus: „sowie an die Meldebehörde der A-Stadt (032100)“ (Zeile 2).
· Referenznachricht-Deklaration hinzugefügt, sodass Referenznachricht 02.008-05-032100.xml auf Basis der Angaben zur Ehe („betreff 2000“) im Zustand beta generiert wird (Zeile 14).
· Die fachlichen Daten (d.h. Inhalte der Zustandsspalten) blieben unverändert.

· Testfall 03.008 (exemplarisch für Nachricht 033100 des Moduls LP):
· Beschreibung ergänzt um Nachricht „033100“ in der Aufzählung versendeter Nachrichten (Zeile 2).
· Referenznachricht-Deklaration hinzugefügt, sodass Referenznachricht 03.008-05-033100.xml auf Basis der Angaben zur Lebenspartnerschaft („betreff 3000“) im Zustand beta generiert wird (Zeile 14).
· Die fachlichen Daten (d.h. Inhalte der Zustandsspalten) blieben unverändert.
Diese wurden den Mitgliedern der AG Test im E-Mail-Umlauf am 08.06.17 zur fachlichen Bewertung vorgelegt und sollen bis zum 15.07.17 abschließend kommentiert worden sein.
Bearbeitet durch: Koch	2017-07-18
Als Rückmeldungen aus dem Umlauf ergab sich:
· Testfall 01.015 (exemplarisch für Nachricht 031100 des Moduls Geburt)
· Falsche Nachrichtenbenennung in Zeile 15: „stA2MB.Geburt.031100“ (nicht: „stA2Stat.Geburt.031100“). [Ackermann]
· Die Berichtigung muss auch an die Geburtenregister der leiblichen Eltern gesendet werden. Dies scheint im Testfall noch nicht umgesetzt. [Hilpert]
· Die Eintragungen unter „Rolle“ (01.0165:E21: „Berichtigung beurkundet“) sind in den betrachteten Testfällen nicht einheitlich. [Schemmel] 

· Testfall 02.008 (exemplarisch für Nachricht 032100 des Moduls Ehe):
· Falsche Nachrichtenbenennung in Zeile 14: „stAMB.Ehe.032100“ (nicht: „stA2Stat.Ehe.031100“). [Ackermann]
· Die Meldebehörde A wird informiert, wenn beide Ehegatten auch dort gemeldet sind. Das ist mir aus dem Sachverhalt nicht deutlich geworden. [Hilpert]
· Die Eintragungen unter „Rolle“ (02.008:D20: „Folgebeurkundung Eheschließung“) sind in den betrachteten Testfällen nicht einheitlich. [Schemmel] 

· Testfall 03.008 (exemplarisch für Nachricht 033100 des Moduls LP):
· Falsche Nachrichtenbenennung in Zeile 14: „stA2MB.LP.033100“ (nicht: „stA2StA.LP.033100“). [Ackermann]
· Wird die Berichtigung wirklich an alle Stellen geschickt, die auch zuvor benachrichtigt wurden? [Hilpert]
· Die Eintragungen unter „Rolle“ (03.008:D21: „Berichtigung LP“) sind in den betrachteten Testfällen nicht einheitlich. [Schemmel] 
Die Nachrichtenbenennungen wurden in den Testfällen gemäß Herrn Ackermanns Anmerkungen korrigiert. 
In einer zweiten Umlaufrunde bis Montag, den 14. August können die obigen Aspekte diskutiert werden.
Bearbeitet durch: Koch	2017-08-24
Ergebnisse der zweiten Umlaufrunde:
· Testfälle 01.015 und 03.008: Es wurde die Frage aufgeworfen, ob weitere Nachrichten (z.B. an die Geburtsstandesämter der Mutter und des Vaters (stA2StA.Geburt.011101) hinzuzufügen seien).
· Alle Testfälle: Eine Vereinheitlichung der „rolle“-Angaben [Schemmel] müsste sinnvollerweise Testsuite-weit geschehen. Herr Conrad weist darauf hin, dass möglicherweise diese Einträge als Bedingungen für Chose-Konstrukte im Generator verwendet werden, sodass dieser dann ggf. ebenfalls anzupassen wäre (Aufwand aus dem Stegreif nicht abschätzbar).
Die bearbeiteten Testfälle 01.015, 02.008 und 03.008 sind auf der kommenden AG Test gemeinsam abschließend auf fachliche Richtigkeit und Vollständigkeit (im Sinne der Testsuite-Methodik) zu überprüfen, da dies im Rahmen eines Umlaufverfahrens nicht sinnvoll geleistet werden kann.
Bearbeitet durch: QS-Instanz	2017-12-11
Die QS-Instanz stellt zu diesem CR fest:
[bookmark: _GoBack]Die in XPersonenstand etablierte Berichtigungsmethodik wurde erfolgreich auf die Datenübermittlungen an die Meldebehörden, das Standesamt I in Berlin und das zentrale Testamentsregister angewendet.
Geplante weitere Bearbeitung
1. Übernahme der beschriebenen Korrekturen an der Dokumentation durch die KoSIT
2. Erstellung neuer Testfälle und Prüfung im Umlauf
3. Gemeinsame Prüfung der Testfälle
4. Anpassung des Generators
5. Überprüfung der Referenznachrichten
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